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| Annoncen: 
Annahme⸗Bureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Krupoki (G. H. Alriti & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn J. Skreiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
G. L. Danube & Co. 
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Sonntage täglich er 
telfährlich fa pie Sie t Poſen 14 Thlr. fi 
Preußen 1 Thlr. 24, Sgr. — 

nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. 


Dal Abonnement auf dies mit Antnahme der 
einenbe Blatt, Ka wien, 

r ganz 
eſtellun gen 
us landes an. 
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Vierundſiebzigſter 
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Jahrgang. 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Burcaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Rloßſe: 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 

A. Netemeyer, Schloßplaß; 
in Breslau: Emil Kabath. 


1871. 


J. 


Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnismäßig höher, 
And an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 0 Uhr Vormittags angenommen. 


Velegraphifde Baacihten. 

Leipzig, 29. März. Bebel, Liebknecht und Heppner find 

geftern Ft De Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 
München, 29. März. Stiftsprobſt v. Dollinger hat 

fein Erwiederungsſchreiben an den Erzbiſchof geſtern Abend ab» 


gegeben. Es ſchließt mit den Worten: Ich kann mir nicht 


verbe gen, daß dieſe Lehre, an deren Folgen das alte deutſche 
Reich zu Grunde gegangen iſt, falls fie bei dem kathollſchen 
Theile der deutſchen Nation herrſchend würde, ſofort auch den 


Keim eines unheilbaren Siechthums in das eben erbaute Reich 


verpfleinzen würden. v. Döllinger erkärt unter Anderem, daß er 


als Chtiſt, Theologe, Geſchichtskundiger und Staatsbürger dieſe 
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Mobile oder Freiwillige zu haben, um als Beiſpiel 


Lehre nicht annehmen könne und forderte, daß ihm entweder vor 
dem geſammten deutſchen Episkopate auf einer eventuellen Ver⸗ 
ſammlung deſſelben in Fulda oder auf einer engeren Theologen 
Konferenz in München Gelegenheit gegeben werde, den wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Bewels zu führen, daß das Unfehlbarkeitsdogma mit 


der heiligen Schrift ſowie mit der konſtanten Tradition des 
erſten Jahrtausends der chriſtlichen Kirche in Widerſpruch ſtehe 
und 9 durch Fälſchungen allmälig in die Kirche importirt 
worden jet. 

Maris, 28. März, Abends. Dem Journal „Kommune“ 


zufolge ſollen folgende Anträge auf dem Bureau der neuen 


Kommune eingebracht werden: Die Kommune wird keine öf⸗ 
fentlichen Sigungen abhalten, da fie ein Komite der Aktion 
nicht aber eine 


erſammlung von Advokaten iſt. Die Kom⸗ 
mune wird nur ein Protokoll über ihre Sitzungen und die in 
denſelben gefaßten Beſchlüſſe veröffentlichen. Die Stellung ei⸗ 


nes Mitgliedes der Kommune iſt unvereinbar mit der eines 


Repräsentanten in der Verſammlung von Virſailles. 
Verſailles, 29. März. Thiers hat folgendes Zirkular 
an die franzöfiſchen Behörden erlaſſen: „Es ift Pin e 
ür die 
Truppen zu dienen, welche übrigens das Schwierigſte deſſen 
thun werden, was nothwendig iſt. Gewinnen Sie eifrig Ihre 
Le 5 fie en, fie werd cht länger als hoͤchſtens 


fi 
geblieben, und die Mitte — Wiederherſtellung der Ordnung find dadurch 


nur beſſer und ſicherer vor 
ituation im Weſentlichen unverändert. Paris ruhig 


unter ſtrenger Herrſchaft des Komites, das Unterabtheilung ge⸗ 


bildet hat zur Aufrechthaltung der Ordnung und Verfolgung 


Verdächtiger. Sonntag nur ein Fünftel der Wähler zur Wahl 
2 


gekommen und Revolutiondfomite gewählt, zur Aktion aber 
unfähig. Lyon, Toulouſe, Etienne ſelen zur Pflicht zurück⸗ 


ae und ſomit Hoffnung, vielleicht ohne Kampf Aufſtand zu 


0 
Bordeaux, 29. März. 
die Lage der Stadt dieſelbe geblieben und dauerte die Ruhe 


4 


ewältigen. 
Nach Berichten, welche der 
„Agence Havas“ aus Marſeille von geſtern Abend zugehen, war 


r 
bühellunz der Nationalgarde den Dienſt verweigert. Gerücht⸗ 
Weile verlautete, daß die Stadt in Bela zerungszuſtand erklärt ſei. 
Die Geſchäfte ſtocken völlig. 


fort; die Behörden find in Funktion geblieben, auch hat keine 


mit Ghaffepots, Transport. 


Ländern regeln und dahin wirken, daß eine derartige Ausfutr 
aus neutralen Ländern verboten werde. James Palmer ſpricht 
ſich aus Rückſicht für den Freihandel gegen den Antrag aus und 
bezweifelt, daß es möglich | in werde, ein Elnverſtändniß unter 
den Mächten über dieſe Frage zu erzielen. Generalanwalt 
Collier hält eine Aenderung der gegenwärtigen Geſetzzebung für 
unnöthig und betont, daß durch Annahme des Autrages Lowihers 
nur der Schmuggel befördert und die Gefahr, in auswärtige Ver⸗ 
wickelungen zu gerathen, vermehrt werden würde. Hierauf zieht 
Lowther ſeinen Antrag zurück. 

Wien, 29. Mär; Graf Bellegarde überbrachte dem Kai⸗ 
ſer ein eigenhändiges Handſchreiben des deutſchen Kaiſers, in 
welchem letzterer feinen Dank für die zu ſeinem Geburtsfeſte 
dargebrachten Glückwünſche und die bewieſene freundliche Geſin⸗ 
nung ausſpricht. — Das hieſige „Telegraphen Correſpondenz Bu⸗ 
reau“ meldet aus Waſhington vom 27. d.: Der Senat rati⸗ 
fizirte den Naturaliſationsvertrag welcher zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler Grafen Beuſt und dem amerikaniſchen Geſandten in 
Wien, Jay, am 20. September 1870 abgeſchloſſen worden iſt. 
Die Beſtimmungen dieſer auf vollkommener Reziprozität beruhen 
den Konvention gleichen jenen der zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und dem norddeutſchen Bunde, den ſüddeutſchen Staa 
— und Großbritannien bereits in Wirkſamkeit beſtehenden Ver⸗ 
tage 

Florenz, 29. März. Aus Rom wird hierher berichtet, 
daß Migr. Francht Rom in der nächſten Woche verlaſſen wird, 
+ 18 in einer Miſſion des Pıpftes nach Konſtantinopel zu 
egeben. 

Stockholm, 29. März Dem neueſten ärztlichen Bulletin 
über das Befinden der Königin zufolge find heute Morgen das 
Sieber und die Athmungsbeſchwerden weniger heftig aufgetreten. 
Der König befindet ſich in fortdauerder Beſſerunz. Das kron⸗ 
prinzliche Poar von Dänemark iſt heute eingetroffen. 

Chriſtiania, 29. März. Der Konſtitutionsausſchuß be⸗ 
ſchloß mit allen gegen eine Stimme zu beantragen, der Storthing 
möge den neuen Unionsvorſchlag nicht annehmen. 


Berlin 29. März. Die Situation in Frank⸗ 
reich geſtaltet ſich offenbar immer ernſter und es wird ein blu⸗ 
tiger Zuſammenſtoß der beiden Parteien nicht lange mehr auf 
ſich warten laſſen. Für Deutſchland liegt darin keine Nöthi⸗ 
gung, anders aufzulreten als bisher. In der Preſſe ſind ein⸗ 
zelne Stimmen laut geworden, welche meinen, daß die deutſche 
Politik nicht in der Lage fei, ferner in ihrer neutralen Stellung 
zu verharren. Eine ſolche Stellung im ſtrengen Sinne iſt aller⸗ 
dings nicht möglich. Die deutſche Politik ſteht zu der Verſailler 
Regierung ſo, daß ſie dieſelbe als eine in völkerrechtlicher Be⸗ 
ziehung anerkannte Regierung reſpektirt. Dies gilt natürlich 
nicht von dem Pariſer Zentralkomite und daher kann in der 
Behandlung beider Lager von Neutralität nicht die Rede ſein. 
Aber ebenſo wenig liegt uns jetzt die Pflicht ob, zu Gunſten 
der legalen Regierung zu interveniren, ſchon deshalb nicht, weil 
dieſe es bisl er gar nicht verlangt hat. Die Verſailler Regierung 
hat nicht nur wiederholt feierlich erklärt, es werde ihr gelingen, 
in wenigen Tagen des Aufftanded Herr zu werden, ſondern fie 
hat auch, ig einzelnen Aeußerungen der Herren Thiers und 
Favre, Deutſchland des Einverſtändniſſes mit den Inſurgenten 
verdächtigt. Aber ſollte man auch von Verſailles aus deutſche 
Hülfe requiriren, ſo würde man unſererſeits nicht in der 
Lage ſein, der Forderung zu entſprechen, ſo lange nicht die 
militäriſche und politiſche Lage Deutſchlands dies erfordert. 
Dagegen würde wohl, wenn die lezale Regierung über die ge⸗ 
nügenden Streitkräfte gebieten könnte, um ernſtlich gegen die 
Inſurgenten vorgehen zu können, die deutſche ili äriſche Lei⸗ 
tung nichts dagegen einwenden, wenn dabei nicht alle Bedin⸗ 
gungen des Friedens ſtreng inne gehalten würden. Das iſt 
aber auch Alles, was von Deutſchland erwartet und geleiſtet 
werden konnte. Der Fürſt⸗Reichskanzler gab geſtern ein Diner 
an welchem auch die elſäßiſche Deputation und ferner der Mi⸗ 
niſter Delbrück, der Präfekt des Elſaßes Graf Luxburg u. A. 
theilnahmen. Während des Diners ſoll auch von den Angele⸗ 
genheiten dis Elſaß eingehend die Rede geweſen fein, und man 
glaubt, daß die Deput lion beruhigter in die Heimath zurück. 
kehren werde. — Im Reichztage wird morgen die Berathung 
des Ad eßentwurfs beginnen. Da derſelbe die Zuſt mmung der 
verſchiedenen Parteien erhalten, ſo ſteht die Annahme außer 
Zweifel. Auch wurde es kaum zu einer Debate darüber kom 
men, wenn nicht die katholiſche Fraktion, wie man hört, die Ab» 
ſicht hätte, bei dem Paſſus über die Nicht⸗Intervention ein 
Amendement zu Gunſten der Wlederherſtellung der weltlichen 
Macht des Papſtes einzubringen. Es iſt nicht recht erſichtlich 
welchen Erfolg ſich die Fraktion von einem Schritt verſpricht, 
der doch ohne Zweifel in einer ihren Wünſchen ſchnurſtracks 
entgegengeſetzten Richtung verlaufen wird. — Die „Prov. 
Korr.“ meldet, daß das abgelaufene preußiſche Finanzjahr 
einen Ueberſchuß von 6 Millionen Thlr. herausſtellte. Wie 
man hört, beabſichtigt nun die Regierung einen Nachtrags⸗ 
Etat einzubringen, in welchem verſchiedene Gegenſtände, die bis, 
her aus Sparſamkeit zurückgeſtellt worden, fingiren werden. 
Die Einberufung des Landtages zu dieſem Zweck wird jedoch 
von dem Verlauf des Reichstages abhängen. 


— Am 26. waren die Elſäſſer Deputirten mit einer 
großen Zahl von Reichstagsmitgliedern aller Parteien, nur die 
ultramontane wie billig ausgenommen, im Hotel St. Petersburg 
verſammelt. Ihr Auftreten hat, wie man der „Elb. Z.“ ſchreibt, 
den beſten Eindruck hinterlaſſen, wie denn auch ſie ſich über 
ihren hiefigen Empfang und Erfolg höchſt befriedigt äußerten. 
Die Regermaniſirungsausfichten ſehen fie keineswegs für ſehr 
trübe oder entfernt an, zumal auf dem Lande, wo jetzt ſchon 
große Genugtkuung herrſchen ſoll, der franzöſtſchen Wirren ein 
für allemal enthoben zu ſein. 


— Aus Bukareſt wird dem „W. T. B.“ telegraphiſch 


mitgetheilt, daß ſeit dem 23. d. fünf Telegramme, die ſein 
Korreſpondent über die en 0 5 hatte, von der 
Regierung zurückgehalten worden find. Bis heute find die ges 
* Telegramme noch nicht in feinen Beſitz gelangt. 

Kaſſel, 23. März. Marſchall Bazaine wird, wie man hört, in 
nächſter Zeit von hier (breiſen. Er ſoll, jo wird verſichert, einen Adjutan⸗ 
ten an Thiers mit dem Verlangen abgeſchickt haben, im Laufe des erften 
Monats nach ſeiner Rückkehr nach Frankreich vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt zu werden. Der mit dieſer Miſſion brauftragte Adjutant iſt Kapitän 
Morney, ein Enkel des berühmten Marſchalls Soult, welcher die Zeit ſei⸗ 
ner Gefangenſchaft hier verbrachte. Der Chef vom Generalſtabe Bazaine's, 
Oberft Villette, iſt noch immer mit feiner Familie in Kaffel anweſend, trifft 
aber auch bereits Vorkehrungen zur Abreiſe. (D. A. 3) 


Verſailles 24. März. Der erſte Redner, welcher in 
der Frage wegen Verlängerung der Friſt der 1 das Wort 
erhielt, war Miliere (Paris, früher Gerant der Marſeillalſe.) 


Derſelbe hofft, daß Ang eſichts der gegenwärtigen immer ernſter werden ⸗ 
den Lage ſein Antrag eine ie Aufnahme finden werde, als das erſte 
Mal. Es handle ſich nicht allein um ein geſchäftliches, ſondern auch um 


ein politiſches Geſetz, deſſen Annahme einen beträchtlichen Einfluß ausüben 


würde, inſofern es die öffentliche Pazifikation betreffe. Redner bezeichnet die 
Friſt um einen Mondt als nicht ausreichend. Wenn man etwas Dauerhaf⸗ 
tes und Solides ſchaffen wolle. fo müſſe man eine L quldation, ähnlich der 
in Amerika vornezmen. Eine Stimme: Die ſoziale Liquidation, Mil- 
löse proteſtirt gegen die Unterbrechung, welche feinen Gedanken eniftelle. 
Er erklact, daR er nicht allein das Intereſſe des Schuldners, ſondern auch 
das dez Glaubigers das der Bank beſonders im Auge babe, welche der 


Haupt⸗Agent dis Handels ſei. Es handelt fi im Gedanken des Redners 


um eine langſam vor ſich gehende Liquidation, die alle Welt befriedigen 
Na Ein einfacher Allan) würde nur al en, wenn Frankreich nicht 
elne faſt vollfländige Verminderung feines Handels und feiner Induſtrie er⸗ 
litten habe, welche von Neuem gegründet werden müßten. Von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus ſei fein Antrag ein politiſches Ereigniß, und beſonders für 
Paris. Die großen Bankters, die große Induſtrie ſeien allein im Stande, 
dem Geſetz die Spitze zu bieten; aber die große Allgemeinheit des Handels⸗ 
ſtandes glaube, daß man das Geſetz nicht erlaſſen dürfe, wenn man nicht 
die Wiederaufnahme der Geſchafte verhindern und die Industrie zu Grunde 
richten wolle. Gouin (Bankier und Berichterſtatter) erklärt, daß die Kom⸗ 
miſſton von der politiſchen Seite des Geſetzes ganz abſehe. Es handelt 
fi für dieſelbe nur um elne kommerzielle Lage. Man bürfe nicht 
außer Acht laſſen, daß es drei Arten von Schuldnern gebe: die gu⸗ 
ten Schuldner, die ſchlechten Schuldner und die zweifelhaften Schuldner. 
Die guten Schuldner find die, welche gleich bezahlen oder eine kurze Beit 
verlangen, oßgleich fie fi in einer relativ guten Lage befinden; dieſe haben 
das Geſetz nicht nothwendig; dieſelden können drei Monate Aufſchub erhal⸗ 
ten, wenn ſie es verlangen. Es giebt dann die ſchlechten Gläubiger, deren 
Geſchäfte ſich ſchon vor dem Kriege in einer bedauernswerthen Lage befan⸗ 
den. Kein Geſetz kann ihnen helfen. Eine größere Friſt, die man dieſen 
gewährt, wird nur das Reſultat haben, ſie zu riskirten Sprkulatſonen zu 


verleiten, und da unter zehn keine neun ſind, welche gelingen, ſo wird der 


Schuldner in eine noch kläglichere Situation kommen und die Lage des 


Gläubigers erſchwert werden. Was die zweifelhaften Gläubiger anbelangt, 


jo würden dieſelben immer von ihren Gläubigern gerichtliche Liquidationen 
oder Transaktionen erhalten. Die guten Gläubiger haben alſo keine Ver⸗ 
längerung ihrer Wechſel nothwendig; die ſchlechten Gläubiger müſſen ſie 
nicht erhalten, und die zweifelhaften würden ſich durch gütiiche Vergleiche 
retten. Péconnet gehört zur Minorität der Kommiſſion, die keinen Auf- 
ſchub bewilligen wollte; er will, daß man einfach die Sache ihren gewöhn⸗ 
lichen Gang gehen laſſe und es den Handelsgerichten anheimſtelle, ſich zurecht 
zu finden. Ducuing: Ein Schuldner kommt niemals vor das Han delsge⸗ 
richt, ohne PR ein Proteft vorliegt; der Proteſt iſt aber der Vorläufer des 
Mißkredite. Ihr Geſetz hat aber den Proteft nicht vermieden Ihr Geſetz 
ift nicht das Geſetz eines Beſtegten. Nach dem Kriege bewilligten die 
ſiegreichen Amerikaner eine einjährige Verlängerung; in Berlin bewil⸗ 
ligte man zwei Monate. Sie mußten zum wenigſten warten, bis die 
Bank ihre Verbindungen mit ihren Succurſalen wieder hergeſtellt hat. 
Zwet Monate find. deshalb zum wenigſten nothwendig. Ich und meine 
Freunde haben ein Amendement redigirt. Ehe ich von der Tribüne 
herabſteige, will ich die Regierung noch an die Mithsfrage erinnern, 
Tolain (Paris, früher Arbeiter) ſagt zu Gunſten der Anträge 
von Ducuing und Milliere durch Annahme dieſer Geſetze könnten 
die kleinen Kaufleute und Jadrikanten gerettet werden. Er kenne die Lage 
genau, da er bis vor Kurzem die Korteſpondenz ia einem großen pariſer 
Haufe geführt habe. Der Präſident theilt nun den Antrag Millleres 
mit, welcher die Verfallszeit um drei Monate hinausgeſchohen haben will. 
Die Ko mmiſſton hat dagegen nur einen Monat bewilligt. Dufaure 
(Juſtiz-Miniſter, der durch fein erſtes Projekt fo viel Unheil angerichtet) 
ſpricht ſich für den Antrag der Kommiſſton au. Er hat es fedoch dleſes 
Mal eilig, da morgen großer Verfalltag ſei, und wenn das Geſetz nicht 
angenommen werde, eine Maſſe Proteſte unter Verhältniſſen, die man 
kenne, gemacht werden müßten. Magnin (Miniſter vom 4. Sept. bis 
zur Ernennung Thiers’ zum Chef der Exekativ-Bewalt) beſchwort die Kam ⸗ 
mer, zum wenigften zwei Monate zu becilligen. Pouyer⸗Quertfer 
(Iinanz-Miniſter, eifriger Schutzzöllner, großer Fabrikbeſitzer in Lyon und 
Millionär): Man denkt viel zu viel an die Schuldner und zu wenig an die 
Gläubiger. Die Regierung muß dieſe verſchiedenen Intereſſen vertheidigen. 
Men muß die Auskunftsmittel fo wenig ſchmerzhaft machen, wie 8 
Der franzöſiſche Handel muß in die Regeln zurücktreten. Wir müſſen den 
harten Rothwendigkeiten des Krieges Rechaung tragen, aber auch den Schuld⸗ 
nern und Gläubigern ſo ſchnell als möglich zu Hülfe kommen. Ohne jene 
peinlichen Zertiſſenheiten würden unſere Elſenbahnen, unſere Telegraphen, 
alle Elemente des öffentlichen Vermögens wieder im Gange fein. Ueber 
treiben Sie nicht die Rechte der Schuldner und denken Sie an die Gläu⸗ 
biger. Die bewilligte Verlängerung iſt ausreichend. Ein Mitglied: 
Ja Berlin bewilligte man drei Monate für die Verfallzelt, und wir, Ber 
flegte, wir glauben, daß wir ſchneller Herr der Lage werden können, als 
der Sieger ſelbſt! Das Amendement Magnin wird hierauf verworfen. 
Giraud hat ſechs Wochen verlangt. Die Kammer weiſt dieſes Amen⸗ 
dement aber auch zurück und nimmt dann den Art. I., d. h. die vier 
Wochen, welche die Kommiſſion bewilligt hat, mit 270 gegen 205 Stimmen 


an. Nun beftimmt die Kammer, daß der Monat mit dem 24. März bes 
innt, verwirft aber das Amendement von Brix, das gel daß die 
Zinn für die letzten 7 Monate nicht bezahlt werden ſollen. (Dieſes wird 
in Paris auch viel böſes Blut machen.) Die beiden anderen Artikel des 
zus werden ebenfalls angenommen. Tirard (pariſer Maire): Die 
age in Paris ift von einem ſolchen Eruſte, daß ich Sie beſchwöre, ſich 
. Abend nochmals zu verſammeln. Es wäre wünſchenswerth, daß der 
richt der Kommiſſion Betreffs des Autrages der Maires heute Abend vor⸗ 
getragen würde. Wenn Sie in Paris nicht ſofort zu den Wahlen ſchreiten 
(Lärm auf der Rechten), fo iſt es nothwendig, daß ich mit den übrigen 
Mitgliedern der Regierung in Konferenz trete. Suſpenſiren Sie die 
Sitzung bis nach der Konferenz. Präſident: Die Nachtſitzung wird um 
10 Uhr ftatifinden. g NT 
Nachtſitzung. Um 10 Uhr wird die Sitzung wieder er⸗ 
offnet. 

Präſident: Ich habe von Herrn de Payramont, der mit dem Be⸗ 
richte über den Antrag des Herrn Arnaud (den der Maires) betraut iſt, fol- 
gende Dip ſche erhalten: 

„Herr Präſident! Ich habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß die 
Kommiſſion, welche mit der Prüfung des Antrages des Herrn Arnaud 
betraut ift, ſich heute Abend um 9 Uhr in das Kabinet des Chefs 
der Exckutivgewalt begeben muß, der ihr wichtige Mitthellungen zu machen 
hat. Wie groß auch ihr Wunſch fein mag, der Ungeduld der Kammer zu 
entſprechen, ſo wird es doch unmöglich ſein, ihr den Bericht vorzulegen.“ 

Präſident: Die Diskuſſion über dieſen Bericht war der einzige 
Gezenſtand, welcher auf der Tagesordnung fand, Ein Mitglied auf 
der Linken: Ich verlange das Wort. Zahlreiche Stimmen: Auf 
morgen. Eine Stimme: Wenn das Vaterland in Gefahr iſt. .. Prä⸗ 
fident: Man verlangt die Vertagung. Auf der Rechten: Jal Ja! 
(Proteſtationen auf der Linken.) De Peyramont: Wir begreifen die 
Ungeduld der Kammer; fie iſt ganz legitim. Die Kommiſſt m halt darauf, 
Ihnen zu dekräftigen, daß fi: keine Minute verloren hat; ſie hat die Malres 
von Paris angehört, zwei zum wenigſten. Sie fühlte das Bedürfniß, den 
Conſeil ⸗Präftdenten anzuhören, welcher ihr Enthüllungen über den Zuſtand 
von Paris gemacht bat. Die Kommiſſion war der Anſicht, daß es wün⸗ 
ſchenswerth jet, die Diskuſſton nicht zu eröffaen. Ein unkluges Wort, und 
Ströme von Blut könnten fließen. Deshalb hat mich die Kommiſſton auch 
einftimmig beauftragt, daß fle es für gefährlich halte, dieſen Antrag zu 
diskutiren, und mir zugleich den Auftrag erteilt, Herrn Arnaud zu bitten, 
feinen Antreg mer Dieſe Zurücknahme würde unſerer Anſicht 
nach weniger Gefahr darbi⸗ten, als die Diskuſſion, wenn fie fattfindet. 
Arnaud (de l'Arriege): Ich begreife nicht die Ungeduld der Verſamm⸗ 
lung. Man hat Nachrichten aus Paris empfangen. Die Gefahr darf nicht 
nach Siuaden, fie muß nach Minuten berechnet werden. Die Verhältniſſe 
drängen. .. Wie groß auch Ihre Un eduld fein mag. Eine Stimme: 
Wir ſind nicht 3 Ste mißverſtehen das Gefühl der Kammer. (Lärm.) 
Thiers (nach Wiedecherſtellung der Ruhe): Ich bitte inſtändigſt die Mi 
glieder dieſer Verſammlung, welcher Meinung fie auch angehören mögen, 
ſich ihre Meinungen und Handlungen genau zu überlegen. Angeſichts von 
immenſen Ereigniſſen gehen Ste mit Sich ſelbſt zu Rathe, ſchließen Sie 
Ihre Leidenschaften in Sich ein und denken Sie nur an das Heil des 
Landes. Es iſt möglich, daß ein unglücklich gewähltes Wort, das ohne 
alle döſe Abſicht ausgeſprochen wird, Anlaß giebt, daß Ströme von Blut 
vergoſſen werden. Sie müſſen Ihren Hinreigungen widerſtezen; wenn 
Sie eine politiſche Verſammlung fine, fo beweifen Sie es. Wenn die 
Diskuſſtion ſtaſtſiadet, fo werden Sie jeden, daß wir kein Intereſſe haben, 
daß man ſchweigt. Präsident: die Diskuſſton kann nicht beginnen, weil 
der Bericht nicht niedergelegt wurde; der Kammer liegt alſo nichts vor, 
worüber fie diskutiren köante. Morgen werden wir die Dinge in dem 
nämlichen Zuſtande aufnehmen, wenn die, welche den Antrag geſtellt, ihn 
nicht zurückziehen wollen. Da nichts mehr auf der Tagegordnung ſteht, jo 
hebe ich die Sitzung auf. Die Verſammlung trennt ſich in höchſter Er⸗ 
regung. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen 30. März 
— In Bezug auf das 5. Armeecorps wird dem 
„Görl. Anzeiger“ Folgendes mitgethellt: 

Das 5. Armeccorps, welches zwiſchen dem 22. und 25. März Difon 
und Umgegend erreicht hatte, hat nach einer mehrtägigen Ruhe ſeinen Wi⸗ 
ter marſch nach dem Departement Haute⸗Saone angetreten. In dieſen 
Departement wird die weſtliche Hälfte von der 9. Inf.⸗Div., die öaliche 
von der 10. Inf ⸗Div. beſetzt werden. Das General Kommando kommt 
nach Veſoul. Die 9. Inf. Div. beſteht aus den Inf. Riarg. Kenigs. 


Glen Mat. Nr. 7, Inf Rat. Nr. 47, — dem 3. Poi. Jaf. Rat. Nr 58 | Auftisdierit abbängig gemacht hat, dieſe Entlafjung aber wieder nicht früber 


Horlen⸗Leiegrunme 
Beule, den 29. März 1871. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 23. Aünbig. für t Not. v. 28 
Weizen malt, fündig. für Noggen — 1 
er „April 19} | 79% | Käadig far Spk — — 
Mai 795 19 enbsbörſ 1 
Roggen ruh et matt. 
Nie 51 | 53% | Bundeganfete. 100 999; 
si Mai p. 10 Ku. 533 53} | Nark.⸗Bof. St.-Attten 38 383 
enn 51 54 r. Staatsſchuldſcheine 854 824 
MÜHE behauptet, oſ. neue 4% Pfandbr. 8öß“ 855 
April⸗Mal pz. 100 RU. 27.— 27. | Poſener Rentenbrleft 8770 87 
Sept. Okt. 286. 6,26. 7 en EUKER 1670 217 
Epiriind matter, Rombarden . . . 97} 701 
März⸗April 10,000 8. 17. 6) 17, 8J 1860er Nosſe 74. 7 
ApeiiBlat. » 17. 6 17. 1 Italiener 63} 771 
Mai⸗ Jun: 17. 10 17. 14] Amerikaner 97 97 
Safer; S 4247 42} 
März p. 100 Rilg. 608 | 508 1 = Rumänter 45 45 
Kanalliſte für Roggen — oln. Lquid.⸗Pfandbr. 57 584 
Kanalliſte für Spirſtus — — IRuſſiſche Banknoten 793 79 
Stettin, den 29. März 1871. (Tolegr. Agentur.) 
a Not. v. 28. Rabe f R loks 27 Pe 
ei e ct, ste 
nr Re. 8 Mat- Jani . 4 20 
Mal⸗Juni 80 80 perbſtt 26 25 
2 
Noggen matt, Spiritus ſtill, loks 17% | 17 
Bal wet 581 52 | Rn .....— |I- 
Mai⸗Juni. 64 54 Frühſahe . . 17 17 
Zunt-Juli . .55 55 Ham . . 171 177 
Brbien — Meiseleisen Ile — 


Breslau, 29. März Die Börfe war heute recht feſt, doch blieb der 
Umfag febr beſchränkt. da die Ultin o. Regultrung die ganze Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch nahm. Oeſterreich. Kreditaktien eröffneten ſehr feſt, pr. ult. 
a 144}, pr. April 144 f- bez, Lombarden blieben geſucht und wurden pr. 
ult. von 973-3 bez, während pr. ult. April 97 bez. u. Gd. blieb, Italie ⸗ 
ner ohne größeren Verkehr pr. ult. 538, pr. April 53 bez., Rumänier zu 
Deckungen gefuht pr. Caſſa 46.457 bez., pr. ult. April 454 bez. u. Br., 
Rete-Oder-Ufer- Bahn, für welche ein bedeutendes Drcouvert beſteht wurde 
pr. Caſſa mit 84 4 geſucht, während pr. ult. April 834 notirte, Gothaer 
Grund⸗Kredit⸗Bant 1013 bez., ſchleſiſche Banken feſt und begehrt. Schleſ. 
Bank- Verein 1174 bez. u. Gd., Breslauer Diskonto-Bank 1044 bez. u. G. 
Der Schluß der Börſe war feſt. 
Schlußkurſe.] Oeſterreich. Looſe 778 B. Breslauer Diskontobank 1043 
B. Schleſiſche Bank 1174 B. Defterieih. Kredit⸗Bankaktien 143 -P bz. 
Oberſchleſiſche Prioritäten 76 B. do. do. 84 bz do. Lit. F. 8 
ers 


do. Lit. d. 90 bz u B. do. Lit. H. 0 B. do. do. H. 98 B Rechte 


Ufer⸗Bahn 832 bz do St Prioritäten 95} B. Breslau. Schweibnitz⸗Frelb. 
. do. bo. neue —. Oberſchleſiſche Lil. A. u. C 724 B. Lit B. —. 
Ameritanes 975 bzuu G. Jalteniſche Anleihe 535 G. 


— ee 2 ee 


| 
| 


| 


ärz zugleich mit der Beier des 
x 


Gymnaſiums beträgt 159. Die Vorſchule beſuchen 9 Schüler. 
& —. 6 Abiturienten die Anſtalt ver⸗ 


Staals- und Volkswirthſchaft. 


Leipzig, 29. März. Die Generalverſammlung der deutſchen Kredit. 
anſtalt genehmigte die Dividende in der vorgeſchlagenen Höhe von 8 ½ pCt. 
Der Vorſitzende theilte hierauf mit, daß die Kreditanſtalt von dem ihr vor 
zwei Jahren zur Verfügung geſtellten und früher . Betrage 
von 5 Millionen Thaler Aktien in den letzten drei Monaten annähernd 
! Million mit einem Gewinne von ca. 150, Thlr., welcher dem Reſerve- 
fond gut zu ſchreiben ſei, als den zur Zeit erforderlichen Betrag begeben 
habe, und daß von weiteren Verkäufen vorläufig abgeſehen werden ſolle. 


Bermiſctes. 


Thorn, 26. Marz. [Zuſtände des Magiſtratskolegii. 
Bevorſte hen der fans Dr Ober» Bürger meiſters. Bu. 
ftand der Niederung, Hilfe die 


für 


Zuſtände, in denen ſich augenblicklich unſer Magiſtrats⸗ Kollegium befindet. Die 
Stelle des Stadtbauraths wird nur interimiſtiſch verwaltet, ein Syndikus iſt war 
in der Perſon des Gerichts. Aſſeſſor Hagemann in Rügen erwählt, doch iſt 
er bigher noch nicht im Stande geweſen, fein hieſiges Amt anzutreten, da 
die Regierung die Beſtätigung zwar zugeſigt, aber deren amtliche und for« 
melle Ertheilung von der vorgängigen Eatlaſſung des Hrn. H. aus dem 


Ueberſchwemmten.]! 
Die Stadt leidet zur Zeit ſehr durch die an Desorganiſatlon grenzenden 


gen den 


Augelommene Fremde vom 30. März. 
HOTET. DE BERLIN. Die Rittergutebef. Nehring aus Sokolnik, IM 
land nedſt Frau aus Strzeſzkowo, die Gutsbeſ. Grove aus Kolcıynomdr 
Helckerodt aus Plawee, Burghardt aus Gortatowo, Opitz aus Lowen eln 
Riemann nebſt Frau aus Wiry, Landwirth Volkmer aus Solelnil, Inf 
Weilandt aus Hodenwalde, Kupferihmiebemeifter Schön aus Wongromiei 
Hauslehrer Robe aus Stempuchowo, Bautechniter Märker aus Oſtrokollen, 
Poſthalter Müller aus Schroda, Frau Oberförſter Dreger nebſt Fam. a 
Grünberg, Frl. Sariynsta aus Breslau, Ober⸗Jaſp. Trokowski aus Cze“ 
ſzewo, die Rentters Sartynski aus Zalefie, Bernhardt und vie Kaufl. Blume 
und Kerbs aus Berlin, Ley aus Voerde, Scheurich aus Bromberg, RW 
dorf aus Prag, Manteufel aus Polen, Giffsorn aus Magdeburg, Stephan 
aus Fcankfurt a. O., Tammen aus Wenern, Krägahn aus Zerbſt, Bau“ 
meiſter Schlarbaum aus Gneſen, die Rittergutsbeſ. Hoffmeyer aus Slolnik“ 
Richter aus Pia kowo, Petrik aus Chyby, Jung aus Moglino, die Guts be. 
Breuer aus Carlsthal, Morgenſtern aus Starziny, Fabrikbeſ. Stoß au 
Lomnitz, Bürgermeiſter Flosly nebſt Frau aus Kozmin. } 
ATLins BCTEL DE DERSUR Die Rütergutsbef. Graf Kefidi aul 
dan v. Stelateckt aus Polen, v Toplinski aus Ruſſocin, Kreisr. Böhm 
1 A = die N A N Siebenbarn und Schönfiſ 
aus Berlin, Steiner aus Stutigart, Hotelbeſ. Blieſſe aus For au 
meiſter Redlich aus Schwiebus. f f rn 
GZHMIG®2 HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſ. v. Potworo 
nebſt Frau aus Chlapowo v. Trampczynsli aus Labiſchin, Frau v. Ch 
poweka aus Kopaſzewo, Landſchaftstath v. Milkowski aus Macewo, Kin 
Schnabel aus Breslau. 2 
BEBWIFE AGTEL DE BOMR. Die Rittergutsbeſ. Sarazin aus J. 
nikowo, v. Karsnickt aus Mchy, Fürſt Sulkowell aus Schloß Reiſen, 5. 
Galewski aus Wollſtein, die Kaufl. Weller aus Gmünd, Kahlo aus Bor 
heim, Neumann aus Bromberg, Cohn, Peters, Rügner und Holzhaͤndle“ 
Rotbholz aus Berlin, Oberamtmann Birth aus Lopienno 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 29. März, Nachmittags 1 Uhr. Getreidemarkt. Regen⸗ 
wetter. Weizen ruhiger, biefiger loko 8, 15, fremder loko 8, 25, pr. 
März 7, 29, pr. Mat 8, 4, pr. Juni 8, 6, pr. Juli 8, 77. Roggen be⸗ 
hauptet, lofe 6, 20, pr. März 6, 2}, pr. Mai 6, 5}, pr. Juni 6,7. Auböl 
feſt, Ioto 1575, pr. Mai 15 ½0, pr. Oktober 14½. Leins! Into 125. 

Dreslau, 29. März, Nachmittags. Spiritus 8000 Tr. 14}. 
Weizen pr. März 73. Roggen pr. März 50%, pr. April⸗Maf 50% pr. 
Mai-⸗Juni 511. Nübel loks 13 pr. März 13, pr. Septbr.⸗Oktbr. 1275. 
Kleeſaaten, rothe und weiße feſt. r 
61 * 28. März Petroleum ruhig, Standard white loko 6 B., 

eld. 

Hamburg, 29 März Nachmittags. Vetreidemarkt. Weizen und 
2000 5 Icto fill, auf Termine unverändert. Weizen pr. März 127-pfd. 
2000 Pfd. in Mk. Banko 164 B., 163 G., pr. April-Mat 127⸗pfd. 2000 
Pfd. in Mk. Banko 164 B., 163 G., pr. Mat-Junt 127-pfd. 2000 Pfd in 
Mk. Banko 165 B., 164 G., pr. Juni ⸗Juli 127. pfd. 20% Pfd. in Mk. 
Banko 166 B., 165 G. Roggen pr. März 114 B. 113 G., pr. April⸗ 
Mai 114 B., 113 G., pr. Mat⸗Juni 1155 B., 1144 G., pr. Juni ⸗Juli 
1167 B., 1154 G. Hafer feſt. Gerſte geſchäftslos. Räböl feſt, loke 
31, pr. Mai 30, pr. Oktober 283. Spiritus feſt, loko, pr. März und 
pr. Mal-Juni 214, pr. Juli Auguſt 22. Kaffee matt, geringer Umſag. 
Petroleum behauptet, Standard white loko 13 B., 127 G., pr. März 
und pr. April 123 G., pr. Auguſt⸗Dezember 141 G. — Schneewetter. 

London, 29. März. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 1020, Gerſte 7570, Hafer 
15,770 Quarters. 

Sämmtlige Getreidearten eröffneten in feſter Haltung. — Wetter mild. 

Liverpool, 28. März, Nachmittags. Baumwolle (Schluß bericht): 
As Ballen Umfag, davon für Spekulalion und Export 2000 Ballen. 
Stetig. 

Middling Orleans 77, middling amerikaniſche 77, fair Dhollerah 685, 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

Nrankfurt a. N., 29. März, Nachmitteg: 2 Uhr 30 Minuten. 
Wenig belebt. Köln⸗Mindener Elſenbahn Looſe 945, Oldenburger Staats- 
Prämienauleige 373, Meininger Prämien- Pfandbriefe 974. 

(Schlußkurſe.) proz. Verein. St.⸗Aul. pro 1082 96. Türken 423. 
Defterr. Arebitaitien 252 Oeſterreich.⸗Franz Staatsb.⸗Aktien 379}. 186 
Looſe 77. 1864er Looſe 117. Lombarden 1704. Kanſas 723 Rockford 58. 
Georgia 723. Südmiſſouri 68. 

Frankfurt a. M., 29. März, Abends. T@tfelten- Sozietät] 
Amerikaner 963, Kreditaktien 251 Staatsbahn 378, 1860er Looſe 775, 
Galtzter 2403, Lombarden 1695, Silderrente 55. Matt. 

Hamburg, 28. Mä z, Nachmittags. Matt, geringes Ge chaft, Valu 
en ten, 2) Bär, (Shlußturfe) Neige 

I 2 urſe. alter. 

Silber Rente 68 700, Kreditaktien 266 20, St.-Eifenb.-Altien.Cert. 
400, 00, Galizter 254 75. London 124, 80, Böhmiſche Werbahn 254, 00, 
Kreditlooſe 163 50, 1860er Looſe 95 30, Lomb. Eiſenb. 180 00 1864r 
Looſe 123 60, Napoleonsd'or 9 95. 

Wien, 29. März. 
(öfterr, Netz) betrugen in der Woche vom 19. bis zum 25. Marz 599,7 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Röpel) in Bofen, 


F für Baumwolle (pr. Bid.) $ 
r Baumwolle (pr. Pfd.) 3. 


midbl. fair Dhollerah 5}, good middl. Dhollerah 48, Bengal 5}, New falt 
Oomra 6}, geod fair Domra 65, Pernam 73, Smyrna 67, Egyptiſche d“ 
Mancheſter 28. März, Nachmittags 12 Water Armitage 94, 12. 
Water Taylor 10%, 20r Water Micholls 114, 30r Water Gidlow 127, 3 
Water Clayton 13}, 40r Mult Mayoll 114, 40r Medio Wilkinſon 13 
361 Warpcops Qualität Rowland 13, 40r Double Weſton 14, 60r d 
97 10 Printers % 9/0 8b pfb. 1215. Gutes Geſchaft zu ſteigenden 
reiſen. ; 
Amfterdam, 23. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Gt 
treidemarkt (Schlußbericht). Roggen pr. Mal 216, pr. Oktober 219. 
Antwerpen, 23. März. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. G, 
treide⸗ Markt. Weizen feſt, däniſcher 373. Roggen unverändert, , 
ſaer 234. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. Peiroleum⸗Markt. (Sp 
berſcht. Rafftairtes Type weiß, Ioto 474 bz, 48 B. pr. März 49 B., PP 
Mat 50 B., pr. Septeinber⸗Dezemder 54 B. Ruh 


hig. 
Meteorvivgiſche Beobachtungen zu Wofen. _ 
— — T er Hann x 
Her ker Se, Then. Wind, | Moltenfort, 
29 März Nachm. 2 27 . 93 ＋ 07 N 2-3 bededi St, N. 
2. „ Abnds. 10 27° 9 46 — (es RW 23 ganz heiter BE 
3. . Morgs. 6 7° 988 — 006 88 3 (rüde. Bi, 
Waſſerſtand der Warthe. 


Bofes, am 29. März 1871, Vormittags 8 Uhr, 6 Zuß 9 Zoll. 
30. ” D * er ae 


— — 


Datum. Stunde. 


I Barometer 233 


Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres en 
Mehreinnahme von 173.592 Il. 2 u ieh 20. 
Wien, 29. März, Abends. Abendbörſe. Kreditaktien 265, ig 
Staatsbahn 399, 00, 1860er Looſe 95, 30, 1864er Loofe 123 0, Gel 
254, 00, Lombarden 179, 90, Napoleons 9, 953. Schluß beſſer. , 
Lonvon, 28. März Nachmittags 4 Uhr. Norddeutſche Schaßſchen 
1014, neue do 2 pCt. Prämie. 5 
Konſols 92 . Italien. 5 proz. Rente 533. Lombarden 14. 1 
Verein. St. pr. 1882 924. 4 


Anleihe de 1865 43}. 6 proz. 1 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 273. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 119% 
BI. 87; Kr. Petersburg 20%. 


Frankfurt a. M. 1204. Wien 12 

Paris, 28. März. Schlußkurſe. 3wproz. Rente 50, 40, 
51, 85, Lyon 795, 00, Staatsbahn 8 2, 25. Kein Geſchäft. go 

Newport, 23. März, Abends 6 * (Schlußkurſe.) Höch J 
zung bes Geldagtos 104, nierigfte 10 f. Meihfel auf Sonden in Gold 110% 
Soldagio i0f, Bonds de 1882 1125, do. de 1885 1114, de. be 1860 ah 
do. de 1904 108, Sriebahn 21% Jdtnots 134, Baumwolle 15% 2% 
6 D. 80 C. Rafftin Petroleum in Newyork 24, do. do. Philadelphia 3 
Havannahzucker Nr. 12 92. 1015 

Fracht für Getreide pr. Dampfer nach Liverpool (pr. Buſhel) 


a 
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SL}; 


